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eilage zu Nr . 155 der Karlsruher Zeitung .
Samstag, 8 . Juni 188S .

Die Bewegung für erziehliche Knabrn -
handarbrit .

Nach dem Gemeindevoranschlag der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe für 1889 sind für den Knabenhandarbcitsunterricht
außer den seither bewilligten 510 M . weitere 900 M - eingestellt
worden , aus welch letzterer Summe die Anschaffung der noth -
we» digen Werkzeuge für Schnitzerei - , Hobel - und Drahtarbeiten
bestritten werden sollen , um diesen Unterricht den anderorts er¬
probten Grundsätzen gemäß neu einzurichten und praktisch und
planmäßig aufzubauen .

Mit Vergnügen haben wir von diesem zeitgemäßen Vorgehen
des Stadtraths gelesen, denn die Bewegung auf dem Gebiete des
Handfertigkeitsunterrichts nimmt von Jahr zu Jahr größere
Ausdehnung an und gewinnt auch solche Kreise , die sich bisher
ablehnend verhalten haben -

So hat der entschiedene Widerspruch , den früher die Lehrer¬
versammlungen gegen dieses neue Fach erhoben haben , merklich
nachgelassen , seitdem man sieht, daß es der Schule nicht aufge -
drungen werden soll und daß es jetzt auch nach pädagogischen
Grundsätzen ertheilt wird .

In Preußen batte sich die Theilnahme der öffentlichen Kreise
von dieser Bewegung abgewandt , als die von der Regierung 1880
nach Dänemark und Schweden zur Besichtigung des Hausfleißes
( Slojd ) gesandte Kommission hierüber wenig Günstiges und Nach -
ahmungswerthes zu berichten wußte .

Das ist nun anders geworden , vor Allem durch die Bemühungen
des auch in der hiesigen Stadt bekannten Reichstagsabgeordneten
v . Schenkendorf , der die Agitation für den Handfertigkeitsunter¬
richt planmäßig und kräftig in die Hand genommen hat . Wenn
nun selbst der Reichskanzler dem Verein für Knabenarbeit 5000 M -
zugewiesen hat und seitens des preußischen Ministeriums des
Innern im Einvcrständniß mit dem des Kultus - und Unterrichts
den Regierungspräsidenten der Unterricht in der Handfertigkeit
als wirksames Hilfsmittel der Erziehung empfohlen und dessen
Einführung als wünschenswerth bezeichnet wird , wenn ferner der
Verein für Knabenhandarbeit , gegründet 1886 zu Stuttgart , jetzt
schon 12000 Mitglieder zählt , wenn der Zudrang zu den Semi¬
narkursen zur Ausbildung von Arbeitslehrern in Leipzig so zahl¬
reich ist , daß , nachdem in den letzten Jahren unter Oberleitung
des vr . Woldemar Götze jährlich deren zwei (je von ca . 40 Lehrern
besucht) gehalten werden mußten , für das laufende Jahr deren 4
in Aussicht genommen sind , wenn endlich , abgesehen vom Aus¬
land , fast in allen größeren Städten Deutschlands und besonders
auch der Schweiz der Handarbeitsunterricht zur Einführung ge¬
kommen ist , so beweist dies hinreichend , daß das neue Unterrichts¬
fach sich ein Daseinsrecht errungen hat und einem Zeitbedürfniß
cntgegenkommt -

Ist die ganze Frage auch alt , da ja schon Locke , Rousseau ,
die Philanthropen , Herbert Fröbel u . A . dafür cingetreten sind,
so geht doch die neueste Bewegung für Knabenarbeit von Schwe¬
den und Dänemark aus . Man hatte dort den Unterricht im
Hausfleiß (Slojd ) als Vorbereitung für das Handwerk eingefübrt
und ihn durch Handwerksmeister ertheilen lassen . Theilweise
sollten auch die Kinder schon befähigt werden , durch lohnende
Handarbeit (Hausindustrie ) etwas zu verdienen . Man hat aber
neuerdings diesen ökonomischen Standpunkt verlassen und nicht
mehr Erwerb und Industrie sind die Leitmotive , sondern man
will durch den Arbeitsunterricht einen allgemein erziehenden Zweck
erreichen und läßt ihn durch Lehrer geben , da er nach denselben
methodischen Grundsätzen ertheilt werden muß wie der übrige
Unterricht .

In mehr als 1000 Schulen Schwedens wird jetzt Unterricht
im Slojd an freiwillige Theilnehmer gegeben und nur in der
Stadt Gothenburg hat die Gemeindebehörde die Knaben vom 4.

bis 6 . Schuljahr zur Theilnahme daran obligatorisch verpflichtet .
In Gothenburg zeigt sich für den Slojd die allgemeinste Theil¬
nahme , und die Stadt allein bringt hiesür 22000 Kronen auf .
Die Seele der Slojdbewegung in Schweden ist Seminardircktor
Salomon in Nääs , an dessen Anstalt die Seminaristen einen ge¬
ordneten Unterricht in der Knabenarbeit erhalten .

Neben Schweden und Dänemark , Frankreich und Belgien hat
besonders in der Schweiz der -Handfertigkeitsunterricht Eingang
gefunden , und zwar wesentlich durch die Bemühungen des Basler
Lehrers Salomon Rudin . Seit 1884 wurden unter seiner Lei¬
tung Jnstruktionskurse in Basel , Bern , Zürich und Freiburg
gehalten , die jeweils von 40 bis 60 Lehrern besucht waren . Die
Bedenken der schweizerischen Lehrerschaft gegen das neue Fach
sind geschwunden und großentheils sind die Magistrate der
Städte und die Kantons - und Bundesbehörden dafür gewonnen .
Die in mehr als 30 Orten der Schweiz eingeführten Arbeits¬
schulen sind allerdings ohne Ausnahme von Privatvereinen in 's
Leben gerufen und unterhalten , dagegen stellen die Gemeinden
Lokal , Licht , Heizung rc . und leisten auch namhafte Zuschüsse .
Zur obligatorischen Einführung ist man noch in keiner Stadt
geschritten .

Besonders lebenskräftig und leistungsfähig zeigen sich die Ar¬
beitsschulen der Stadt Basel , deren Schülerzahl im letzten Winter
nahezu 1000 erreicht hat .

In den Volksschulgebäuden , welche in den letzten Jahren in
Basel zur Ausführung gekommen sind, wurden besondere Arbeits¬
säle vorgesehen , erst in den Speicherräumen , jetzt im Kellerge¬
schoß. Besonders die letzteren » die hell , freundlich und trocken
sind , haben sich wohl bewährt .

In unserer deutschen Heimath ist es besonders Sachsen , das
Land der Industrie und der Schulen , wo der Arbeitsunterricht
warme Pflege gefunden . Zunächst hat die Königlich sächsische
Regierung dem bekannten Clauson - Kars , dänischen Rittmeister
a . D . , der sein Leben dieser Sache gewidmet , einen seinem Stre¬
ben und Talent entsprechenden Wirkungskreis zugewiesen und
ihn mit der Führung von Hausflciß -Schulen in der Sächsischen
Schweiz betraut , welche zu lohnendem Hausfleiß anleiten sollen ,
wie zum Strohflechten , Holzschnitzen u . dgl . Dabei tritt das
„Pädagogische hinter das Merkantile und Industrielle " zu sehr
zurück, daß diese letztern Anstalten nicht mehr der hier geschilder¬
ten Bewegung zugcrechnet werden können . Dagegen ist Leipzig
der Centralpunkt für den bildenden und erziehenden Handarbeits¬
unterricht in Deutschland geworden , der sich die Aufgabe gestellt ,
die praktischen Fähigkeiten unserer männlichen Jugend zur Ent¬
wickelung zu bringen und Aug und Hand nach der Seite werk-
thätigeu Schaffens zu schulen und zu üben .

In Leipzig hat man nicht bloß in nieder » und höher » Schulen
den Handarbeitsunterricht mit günstigem Erfolge eingeführt ,
sondern auch durch Einrichtung von besondern Jnstruktionskursen
für die Heranbildung geeigneter Lehrkräfte gesorgt . Diese Kurse
sind aus allen Theilen Deutschlands und des Auslandes zahl¬
reich besucht und ihre Theilnehmer erwerben sich die erforder¬
lichen technischen Fertigkeiten , lernen das Handwerkszeug geschickt
führen , erhalten aber auch Anleitung und Anregung zum plan¬
mäßigen und geistbildenden Betrieb dieses Faches , und was be¬
sonders in 's Gewicht fällt , sie werden mit Lust und Liebe zur
praktischen Arbeit erfüllt , so daß sie als begeisterte Missionare
derselben in weitern Kreisen Freunde und Gönner gewinnen .

Nach mancherlei Versuchen scheint man jetzt auf dem rechten
Weg zu sein und das richtige Verfahren gefunden zu haben .
Das ganze Programm wurde vereinfacht und es wirs jetzt jede
unnütze und schwierige , aber auch alle bloß mechanische Arbeit
weggelaffen und nur das gefertigt , was neben dem praktischen
Nutzen zugleich den Formensinn und die Handfertigkeit zu üben
im Stande ist . Es bricht sich immer mehr die formalbildende

Richtung Bahn , während die speziellen Beschäftigungen beruf
sicher Art ganz zurücktreten und der Familie überlassen bleiben .

Es gilt nicht als Hauptzweck , die Knaben für ein bestimmtes
Handwerk vorzubcreiten , auch nicht die Erwerbsfähigkeit der
untern Klaffen zu erhöhen , weßhalb auch vom Bürstenbinder ! ,
Weiden - und Strohflechten abgesehen worden ist . Man will viel¬
mehr den erziehenden Handfcrtigkeitsunterricht fördern , welchen
die Handarbeit als wichtigen Faktor bei der Erziehung des
Menschen anerkennt und nicht bloß Aug und Hand , sondern auch
die praktische Intelligenz auszubilden sucht , damit der junge
Mensch sich in die Verhältnisse des Lebens hineindenken lernt -
Man sagt : die Bildung des Verstandes muß durch Uebung der
Sinne und Pflege der Handfertigkeit ergänzt werden . Während
die Schule bisher in einseitiger Weise die theoretische Intelligenz
gefördert , soll der Handfertigkeitsunterricht ein Mittel zur Ver¬
vollständigung der Erziehung des Geistes sein, eine nützliche Ab¬
wechslung zwischen geistiger und körperlicher Arbeit bringen , den
Geist nach der praktischen Seite pädagogisch schulen und den
Sinn und die Freude für nützliche Beschäftigung pflegen .

So hat dieser Unterricht zunächst seinen Werth in sich selbst,
indem er die Hand des Knaben für allerlei Arbeiten geschickr
macht , wie sie täglich im Leben Vorkommen und deren Besorgung
nicht bloß manchen kleinen Nutzen bringt , sonder» auch vielfache
Unterhaltung und Freude bereitet . Diese Hebungen gereichen auch
solchen Knaben zum Vortheil » die sich später keinem praktischen
Berufe widmen ; haben wir doch täglich Gelegenheit zu sehen,
wie ungeschickt und unselbständig sich Leute von der Feder bei den
einfachsten Hantirungen anstellen . Zum andern erhält aber vor¬
nehmlich der künftige Handwerker , welches Fach er auch immer
erwählen mag , für die Lehre eine bessere Vorbereitung und wird
dem Handwerk eine wärmere Theilnahme und ein richtigeres Ver -
ständniß entgegenbringen , wenn er dessen Schwierigkeit und Kunst
fchon früher kennen gelernt hat . Und wie die Erfahrung gelehrt ,
werden ähnlich vorbereitete junge Bursche von den Meistern gerne
in die Lehre genommen und zeigen sich darin auch tüchtig und
brauchbar .

Recht erfreulich ist es, daß der Unterricht in der Knabenarbeit
auch bei uns in Baden , wenn auch langsame , doch sichere Fort¬
schritte macht . An den Volksschulen in Pforzheim und Karls¬
ruhe sind schon seit einer Reihe von Jahren Werkstätten für
Knaben errichtet ; neuerdings werden diese Arbeiten auch an den
Präparandenschulen und am Seminar II dahier fleißig betrieben
und seit letztem Jahre haben sie auch am Gymnasium in Wert¬
heim Eingang gefunden . Wie man liest, ist ebenfalls die Stadt
Mannheim daran , Schülerwerkstätten zu errichten , und auch an
etlichen Waisen - und Rettungshäusern des Landes , für welche
diese Handarbeiten ganz besonders sich empfehlen , ist deren Ein¬
führung geplant .

Die Oberschulbehöide sucht die Bewegung möglichst zu fördern
und hat in den Jahren 1887 und 88 je zwei Lehrer zur Ausbil¬
dung in der Knabenarbeit zu den Seminarkursen nach Leipzig
geschickt ; diese Lehrer haben etwas Tüchtiges gelernt und sind
bereits eifrigst bestrebt , das Erlernte an ihren Schulen in passen¬
der Weise zu verwerthen . Das weitere Gedeihen dieses Faches
ist aber von der freundlichen Stellung weiterer Kreise bedingt ;
denn es hat sich gezeigt, daß die Entwicklung des Handfertigkeits¬
unterrichts am besten auf dem Wege der Freiheit und der Frei¬
willigkeit gefördert wird . Dieser Weg darf nicht verlassen wer¬
den , sonst kommt bei der Sache nichts heraus , und vor allem
schwinden Lust und Interesse , die Grundbedingungen jedes Ge¬
lingens . Der Lehrer muß allerdings in erster Reihe für seine
Arbeit begeistert sein ; aber die ganze Last und Arbeit darf nicht
allein auf ihm liegen . In allen Städten wo der Handsertigkeits -
unterricht Fortschritte gemacht, stehen dem Lehrer angesehene und
einflußreiche Männer aus allen Schichten der Bevölkerung , Hand -

4 . Dir beiden grauen Hüte . verboten .
Von Iwan Sternwald .

(Fortsetzung .)

Eines Nachmittags hatte Bertram wieder einen Lauerposten
in der Nähe der Behausung seiner Geliebten bezogen und starrte ,
wie Ritter Toggenburg — wenn auch nicht ganz so bleich —
auf die Hausthüre , vor welcher Jobst , der alte Diener Liebenau 's ,
ernsten Betrachtungen nachzuhängen schien ; „soll ich oder soll ich
nicht ? " das war offenbar Jobstens Gedankengang , und seine
Augen wanderten unruhig zwischen den Fenstern des Majors
und dem gegenüberliegenden Bierhause hin und her . Eben schien
er zu einem festen Entschluß gekommen zu sein und machte
muthig schon einen Schritt nach dem verlockenden viz -L-vis , als
er Plötzlich wieder umkehrte und in strammer Haltung mit einem
wohlwollenden Lächeln auf dem breiten , rothen Gesicht an der
Thür stehen blieb . Bertrams Herz schlug hörbar — die stramme
Haltung und das liebevolle Lächeln — so konnte Jobst nur die
Tochter des Hauses begrüßen . Das ahnende Herz hatte den
Liebenden nicht betrogen — mit einem freundlichen Gruß für
den alten Jobst schritt Helene zur Thür hinaus und hinter ihr
nicht der Vater oder die Mutter oder sonst eine jede Attaque un¬
möglich machende Bedeckung, sondern eine offenbar viel jüngere
und ungefährlich dreinschauende Freundin . In gemessener Ent¬
fernung folgte Bertram , nachdem Jobst , um einem längstgefühl¬
ten Bedürfniß abzuhclfen , am Schenktisch des Bierhauses einen
Posten bezogen hatte .

Die beiden Freundinnen nahmen ihren Weg durch eine benach¬
barte Straße und blieben endlich vor einer Konditorei stehen,
offenbar mit denselben Zweifeln , welche Jobsten vorher geplagt
hatten ; auch sie entschieden sich wie er und verschwanden in den
Milch und Honig und vieles Andere spendenden Räumen . „Jetzt
oder nie !" dachte Bertram und beschloß, ebenfalls in die Kondi¬
torei einzudringen . Freilich hatte das seine großen Fährlichkeiten ,
denn es war den Zöglingen der Anstalt strengstens verboten , der¬
artige Stätten materiellen Genusses zu besuchen, und so ging
denn Bertram , schwankend in seinem bisher noch von keiner Ge -
fetzesverletzung beschwerten Gemüthe , an dem Eingang vorüber .
Als er an die Fenster des sogenannten Damensalons kam und
dort Helene mit ihrer Freundin erblickte» als er ehrerbietig seinen
Hut zog und sein Gruß , wie ihm schien, in liebenswürdiger
Weise erwidert wurde — da schwanden alle Bedenken . Kühn
überschritt er die Schwelle und trat in 's verbotene Heiligthum .

Aber der leise Schauer , welcher ihn bei seinem Eintritt übcr -
lief , verwandelte sich bald in ein Helles Entsetzen - Waren ihm

schon die unendlich langen Beine , welche sich dort unter einem
Tisch hervorstrecklen, unheimlich bekannt vorgekommen , so war
es noch mehr jenes blasse Gesicht , welches bisher hinter der
„Kölnischen Zeitung " verborgen , jetzt seinen durchdringenden
Blick dem jugendlichen Sünder zuwandte . Es war der gefürchtete
Professor Scharf , welcher sich nun in seiner ganzen Höhe auf¬
richtete . Das Geplauder der übrigen Gäste verstummte , und
durch die lautlose Stille rief Professor Scharf dem unglücklichen
Bertram die vernichtenden Worte zu : „ Wissen Sie nicht , daß
der Besuch von Konditoreien verboten ist ? Verlassen Sie sofort
das Lokal !" — Bertram wollte noch einige Worte der Entschul¬
digung stammeln , aber eine nicht mißzuverstehende Handbewcgung
nöthigtc ihn , den Rückzug anzutreten . Ein wenig schmeichelhaftes
Gelächter der Anwesenden begleitete ihn , und ein Blick in das
Nebenzimmer zeigte ihm die beiden Freundinnen , die sich ver¬
geblich bemühten , ihr Gekicher hinter ihren Taschentüchern zu
verbergen . Also auch sie hatten seine Blamage mit angesehen ,
und daß eine solche Blamage vor den Augen der Geliebten oft
die traurigsten Folgen haben kann , das wurde ihm sofort klar .
Er hatte auch eine gar zu trostlose Rolle gespielt . Jetzt fiel
ihm allerlei ein , was er hätte sagen und thun müssen , um sich
einigermaßen anständig aus der Affaire zu ziehen, aber es war
zu spät . — Acht Tage Stubenarrest gewährten ihm reichliche
Muße über die möglichen Konsequenzen dieses traurigen Zwi¬
schenfalles nachzudenken. Besonders schmerzlich war es ihm ,
daß die allgemeine Ansicht seiner Lehrer war , er habe um eines
naschhaften Gelüstes willen seinen bisherigen guten Ruf leicht¬
sinnig auf 's Spiel gesetzt , wußten sie doch nicht , daß ein ganz
and 'rer Magnet als etwa ein Stück Apfelkuchen ihn in 's Ver¬
derben gezogen hatte .

Robert war der Einzige , der den wirklichen Hergang durch¬
schaute ; er kannte Bertram zu gut , um nicht zu wissen , daß es
nichtsKleines gewesen sein mußte , was ihn dazu vermocht hatte ,
seinen soliden Grundsätzen untreu zu werden . Was konnte das
anders gewesen sein , als Helene ? Das Auge der Eifersucht
sieht tcharf .

Es war am Abend des nächsten Sonntags — Bertram trauerte
noch in einsamer Gefangenschaft auf seiner Stube — als Robert
von einem Spaziergange zurückkehrend, Helenen an dem wohl -
bekannten Eckfenster stehen sah und einen freudigen Gruß hin¬
aufsandte . Vor ihm wanderte ein Drehorgelspieler , der , er¬
müdet von seinem Tagewerk , sein Marterinstrument auf dem
Rücken nach Hause schleppte. Diese Gelegenheit , Helenen eine
Ovation , ein Ständchen zu bringen , konnte Robert sich nicht
entgehen lassen . Er trat an den alten Tonkünstler heran und
gegen ein Honorar von zehn Kreuzern bewog er ihn zu dem

»

Versprechen , seine schönsten Sachen vor jenem Eckfenster abzu¬
spielen . Helene hatte die Verhandlungen mit angesehen , sie
konnte nicht zweifeln , wem sie diese Serenade zu verdanken
hatte . Bald erklangen die schwermüthigen Töne von „O Lconore ,
höre mein Fleh 'n"

, und befriedigt wollte sich Robert dem Gym¬
nasium zuwenden , denn es war zehn Uhr und seine Urlaubszeit
abgelaufen . Da hörte er hinter sich mit lautem Geprassel ein
Fenster aufstoßen und die mächtige Stimme des Majors Liebenau
rief : „ Ein Donnerwetter soll Sie holen , wenn Sie nicht sofort
mit Ihrem gräulichen Spektakel aufhören — jetzt bei nachtschla¬
fender Zeit —" das Liebesgestöhn der Leier verstummte — die
Lampe in Helenens Zimmer erlosch plötzlich — der Mond huschte
erschreckt hinter eine Wolke — und Robert schritt eilig , beschämt
und bestürzt , dem Gymnasium zu.

Wochen über Wochen waren vergangen . Der brennende Aerger
und die Scham , welche die beiden jugendlichen Liebhaber über ihr
verunglücktes Minnewerbcn empfanden , hatten sich allmählig ab¬
gekühlt ; auch hier hatte die Zeit ihre heilende Kraft bethätigt -
Die ruhige Ueberlegung , welche in Beiden Platz griff , hatte das
Gute gehabt , daß sich die Freunde wieder etwas näherten , und
wie sie Beide den Anblick Helenens mieden, so suchten sie sich
gegenseitig wieder auf . Da konnte es nicht fehlen, daß bald ein
Moment alten Vertrauens eintrat , in welchem Beide einander
ihr Herz ausschüttcten mit all ' seinem Liebesleid und seinem
Schmerze . Tiefes Verständniß fand Jeder bei dem Andern , und
so hatte die Unterredung Beiden den Muth gestärkt und sie zu
einem entscheidenden Unternehmen kühn gemacht. „ So kann es
nicht bleiben , es muß etwas geschehen," rief Bertram aus , „wir
lieben Sie Beide . Gut . Sie soll entscheiden.

"
„ Aber lieben wir

sie allein ? " versetzte Robert , „ich glaube es kaum . Ihr Vetter
Hannibal scheint sehr für sie zu schwärmen und wi- viel Gelegen¬
heit hat er , sich ihr z» nähern ." — „Robert , Robert , bist Du
so kleinmüthig » daß Du meinst, Hannibal könnte uns gefährlich
werden ? Freilich sitzt er alle Tage bei Liebenau's . Aber weißt
Du , was mir auffällt : so oft ich mit ihm von Helene sprechen
will , bricht er unter irgend einem Vorwände ab . Wäre er glück¬
lich, so würde er sicherlich gern von ihr reden . Ich habe schon
oft gedacht , das Einer von uns den Gegenstand seiner Unter¬
haltung mit Helene bildet , denn gerade gegen uns ist er auf¬
fallend verschlossen . Wer der Glückliche ist, ob Du oder ich ,
daS muß sich entscheiden und zwar bald , jetzt . Was soll sie
denken , daß wir uns plötzlich so zurückgezogen? Muß sie nicht
meinen , wir wären feige «der mit unserer Liebe wär 's schon
schon vorüber . — Es muß Etwas geschehen !"

(Fortsetzung folgt .)



werker , Aerzte, Schulmänner » Künstler rc . rächend , helfend und
ermunternd zur Seite und tragen durch ihre warme Theilnahme
wesentlich zum gedeihlichen Fortgang bei.

Hoffentlich macht sich bald zunächst in den größeren Städten
unserer badischen Heimatb eine allseitigere Theilnahme für den
Handarbeitsunterricht geltend und lernt man immer mehr cin-
sehen, daß derselbe wichtige erzieherisch-soziale Zwecke verfolgt.

Karlsruhe .

Handel und Verkehr.
Paris , 6 . Juni . Wochenausweis der Bank von

Frankreich gegen den Status vom 31 . Mai . — Aktiva.
Baarbestand in Gold -1- 40 337 000 Fr . , Baarbestand in Silber
— 2 713000 Fr . , Portefeuille — 155 886 000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren -f- 11309 000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf — 40 415 000
Fr . , Laufende Rechnungen der Private — 11326 000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes — 38 275 000 Fr . , Zins - und Diskont-
erträge 604000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 98 .43.

London, 6 . Juni . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 30. Mai :
Totalreserve
Notenumlauf
Baarvorrath .
Portefeuille .
Privatguthaben
Staatsschatzguthaben
Notenreserve . . .
Regierungssicherheiten

14 105 000
24 731 000
22 636 OM
22 130 000
24 841 OM

9 557 OM
13 073 OM
16 015 OM

— 1 055 OM ^
-i -

s . St .
453 OM Pf . St .
602 000 Pf . St .
50 000 Pf . St .

431 OM Pf . St .
637 OM Pf . St .
970 MO Pf . St .
unverändert.

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 40*/« Prozent
gegen 42 '/s in voriger Woche . — Clearinghoufe-Umsatz 178 Mill .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 47 Mill . Zunahme.

Breme « , 6 . Juni . Petroleum-Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loco 6 .60. Schwach.

Köln » 6. Juni . Weizen der Juli 19 . 15 , per Novbr. 18 .25 .
Roggen per Juli 14.60, per Nov . 14. 85. Rüböl Per 50 kg per
Oltober 54 .40 .

Antwerpeu » 6 . Juni . Petroleum- Markt. Schlußbericht .
RaffinirteS » Type weiß , disponibel 16 ' /« , per Juni 16 ' /« , per

August 17 '/. , per September -Dezember 17' /, . Still . Amerikau.
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon ., 92 '/n Frcs .

Paris , 6 . Juni . Rüböl per Juni 54 .—, per Juli 54 .50 , per
Juli -August 54 .50 , per Sept .-Dez. 55 .50 . Still . — Spiritus
per Juni 42 .—, per September -Dezbr . 42 .75 . Still . — Zucker,
weißer , Nr . 3, per IM Kilogr . , per Juni 59 .80, Per Okt . -Jan .
43 . 10. Still . — Mehl , 12 Marques , per Juni 53 .75 , per
Juli 53 . 60 , per Juli -Aug . 53 .50, per Sept .-Dez . 52 .25 . Fest .
— Weizen per Juni 22.75 , per Juli 23.—, per Juli -Aug.
22 .90 , per September -Dezember 22 . 75 . Fest . — Roggen per
Juni 14.60 , per Juli 14.75, per Juli -Aug . 14.75, per Sept .-
Dez. 14 .10 . Still . — Talg 59.—. Wetter : schön.

New - Bork » 5 . Juni . (Schlußkurse .) Petroleum in New-
Aork 6 .90, dto . in Philadelphia 6 .80 , Mehl 3 . 10, Rother Winter¬
weizen 0 .83' /, . Mais (New) 42 , Zucker fair refining Muscov .
6 ' /, , Kaffee » fair Rio 18 ' /, , Schmal , per Juli 7 06 , Getreide»
fracht nach Liverpool 3 ' /? . Baumwolle -Zufuhr vom Tage 10M B .,
dto . Ausfuhr nach Großbritannien 3 OM B . , Ausfuhr nach dem
Continent — B . Baumwolle per Sept . 10 .18, per Ökt . 9.92 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

ikeft- Thl-^
7 Gulden Md . ««L »End . Frankf « rter Kurse vom <ö. Juni 1888 ^ 1 Lira ! ^ SO Pfg ., t Psd . — »0 Rmk., 1 Dollar — 1 Rmk. SL Pfg ., I Silber

_ rubel -- 3 Rmk . so Pfg., i Mark Bank» — I Rmk. so Pfg .
.20 3 Oldenburger Thlr . 40 136

4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 119Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl. —

„ 4 „ M . 105.10
„ 4 Obl . v . 1886 M . 109 .20

Bayern 4 Oblig . M . 106 .80
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 103 .—

. 3V- 7» „ 104 .50
Preußen 4 "/» Consols M - 106 .90

„ 3' /- kons. St .-Anl . M . 105.60
Wtbg . 4' /r Obl - V. 78/79M104 —

„ 4 Obl . v. 75/80 M . 104 .20
Oesterreich . 4 Goldrente fl. 9410

„ 4V» Silberr . fl. 73 .90
, 47 > Papierr - fl . 73.—
, 5Papierr . v - 1881 86 .70

Ungarn 4 Goldrente fl. 87.70
Italien 5 Rente Fr . 97 .—
5°/» Rumänische Rente 98 .—
Rumänien 6 Obl . M . 107 .60
Rußland 5 Obl -. 1862 ^ 104 .10

, Obl . V. 1877 -L
„ 511 Oriental . PR - 63 .50
„ 4 Cons. v . 1880 R . 92 .40

Port . 4 ',zAnl . v . 1888 M . 98 .90
„ 3 Ausländ . Lstr . 68 -10

Serbien 5 Goldrente 86 .50
Schweden 4 in M . 103 .50
Span . 4 Ausländ . Rente 76 .20
Schweiz 37- Berner Fr . 1M.80
Egypten 4 Unif . Obligat . 93.—
Egypten 5 Privil . Lstr . 105 .30
S .- Amerik -5 Argt . Goldanl . — .—

Ba «k-Mktie« .
47- Deutsche R .-Bank M . 131 .M
4 Badische Bank Thlr . 110.50
5 Basler Bankverein Fr . 160 .50
4 Berlin . Handelges . M . 171 .20
4 Darmstädter Bank fl . 166 .60
4 Deutsche Bank M . 170.—
4 Deutsche Bereinsb . M . 112 .30
4 D .UnionbM .65«/,E .M . 97 .90
4 Disc . -Kommand. Thlr . 231.40
5 Ocst. Kreditanstalt fl . 261 ' /»
4 Rhein . KreditbankThlr . 126 .—
4 D . Effekt - u . Wcchsel-Bk.

40"/o einbezahlt Thlr . 129 .30

Eisenbahn -Aktie« .
4 Meckl . Frdr .-FranzM . 167 .80
47- Pfälz . Max -Bahn fl 162 .50

127 .40
150 .50
291 .-
176 '/,
2087«
1057.
1647«
191 —

4 Pfälz . Nordbahn fl
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm - West-Bahn fl.
5 Gal .Karl -Ludw.-B . fl.
5 Oest.Franz -St .-Bahn fl
5 Oest.Süd -Bahn fl.
5 Oest.Nordwest fl.
5 „ . l -it .S . fl.

Eiienbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 102 .
5MLHr . Grenz.Babn fl. 77 .60
5 Oest. Nordwest-Gold-

Obl . M . 108 .90
5 Oest.Nordw . I -it. fl . 92 .90
5 Oest.Nordw . I-it . L . fl . 91 .60
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

steuerfrei M . 71 .70
4 Rudolf ( Salzkgut ) i . Gold

steuerfrei 101 .90
4 Vorarlberger fl . 76 .50 83 .20

>3 Jtal . gar . E .-B .- kl . Fr . 60
5 Gotthard IV Ser . Fr . 106 .
4 . , 104
4 Schweiz. Central 104
5 Süd -Bahn Prior , fl . 102
Z Süd -Bahn Fr . 63
5 Oest.Staatso .-Prior .Fr . 108
3 dto . 1—VIIIL . Fr . 84
3 Livor. I-it. 6,v1u . v2 Fr . 66
5 Toscall . Central Fr . 105
5 Weststc.Eisb .1880stfr .Fr . —
6 Southern Pacific ofC.M 113

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C .-A. VI1-IXM . 102 .90
4 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

Verl, ä IM M . 101 .90
Rh . HYP . S . 43 -49 M . 1M.90

37- dto . M . 99 .90
Verzinsliche Loose.

37- Cöln-Mind . Thlr . IM 144 .-
4 Bayrische „ IM 149.70
4 Badische „ 100 146 ?o
4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 136

5 „ V. 18M fl . 500 125
4 Raab -Grazer Tblr . IM 110 .

Unverzmsliche Loose
per Stück.

Braunschw. Thlr . M-Loose 109
Oest . fl . 100-Loosev. 1864 —
Oesterr. Kreditloosefl. IM

von 1858 328.
Ungar . Staatsloose fl . IM 261 .
Ansbacher fl . 7-Loose 35
Augsburger fl. 7-8oose 28
Freiburger Fr . 15-Loosc 32
Mailänder Fr . 10-Loose 19
Meininger fl . 7-Loose 28
Schwed. Thlr . 10-Loose —.

Wechsel nnd Sorte «.
Paris kurz Fr . IM 81 .
Wien kurz fl. IM 172
Amsterdam kurz fl - IM 169
London kurz 1 Pf . St . 20

.40 .20 Fr .-St .
40 Souvereigns
70 Obligationen nnd

.50Dollars in Gold

80

10

16 .25
20 .37

Industrie -
Aktie« .

37- Freiburg Obl . (4 .—) — .—
3 Karlsruher Obl . 94 —
Ettlinger Spinnerei o. Zs . —
Karlsruh . Mas chinenf . dto . — .—
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 123 .—
37«Deutsch .Phön .20°/«Ez. 220.—
4 Rh . Hypoth.-Bank 507,129 .90

bez . Thlr . 185 —
5 Westeregeln Alkali
5 HyP. Obl - d . Dortmund . 112.—

Union
5 HyP. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs 101 .30
4Rom II—VI Lire 93 .—

Standesherrl . Anlehen .
37- Fst- Ysenbrg-Birst . M . 96.-
Reichsbank Discont 3 7,
Franks . Bank Discont 3 °/,

Tendenz : — .

Mittheilnng

höchsten Tagespreise
(ohne Zuschlag) .

(Reichsgcsetz vom 21 . Juni 1867 betr . die
Naturalleistung für die bewaffnete Mach !

im Frieden )

Konstanz . . . 7 . 70 7 . 80
Meßkirch . . . 14 . 12 — —
Stockach . . . — 5 . 66 7- 36
Villingen . . . 15 44 — 6 . 68
Freiburg . . . 16 . 50 7. 16 9 —
Offenburg . . ! — 7 . 34 9- 60
Rastatt . . . . — 7 . 86 9- 02
Bruchsal . . . — 7 - 50 7- 94
Karlsruhe . . — 7 . 10 7 - 72
Mannheim . . 15 - 40 7. 50 9. —
Mosbach . . . l15 46 — 7 . 14
Wertheim . . . 14 . 20

Mittlere Marktpreise der Woche vom 26 . Mai bis 2. Juni 1886 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)

Statistische « Bureaus .

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für Mai 1889 .

Orte .

>
!

8

K KernenRoggenGerste
8,

Orte .
, r-»
!§

S
Kartoffeln

Weizen

-do
.

Ker¬

lhemnen

Nr
.

1

Roggenmehl

1

Gewöhnliches
Brod

OchsenfleischRindfleischKuhfleischKalbfleischHammelfleischSchweinefleisch

G
Brennöl

BuchenholzFichten

-

(
Tannen

-)
Holz

.
Ruhr¬
kohlen

Saar¬
kohlen

N -s
G
s
8.

ErdölRepsöl
!
Stück

!

Gruben¬kohlenkcütS

!
8 §
8 'Z'
W -

100 Kilogramm 100 Kilo¬
gramm.

20
Liter. 1 Kilogramm . 1 Liter . 4 Ster . 100 Kilogramm .

>Hafer Stroh Heu
-ar 4 ^ ! 4 A Ä ö A A Ä S i

(Roggen ) Afmstariz 20 . — 15 . — 15. 50 750 700 150 44 38 28 138 120 140 14N128 200 50 28 80 37 .—30.— 2M 26^ 260 24»
Orte . ^ lleberlingen 18. 30 19- 20 13 - 50 13 . — 13 . 20 lleberlingen . 640800 120 40 26 30 u . 26 120 112 112 120 — 112 195 45 26 100 40.— 28.— 260 240!

100 Kilogramm Pfullendorf — - 18. 95 13- 50 — 13. 70 Villingen . . l - 540 100 42 38 28 128 120 120 120 120 120 182 45 25 85 34 .— 26 .— — — 240 —

Meßkirch . 19 86 18. 65 Rlntdahnt . . 120 46 34 30 u . 28 112 100 112 120 120 200 50 25 85 36 — 24 .— 2M

1 , Mittlere Monatspreise Stockach . . - - 19 . 10 13- 50 — 12 . 90 Lörrach . . . , - - ^100 42 30 28 u . 21 120 110 — 110 120 120 220 55 28 80 40-- 24 — — 240 —

Radolfzell. 19. 15 18- 50 13. 50 - - 14. 10 Müllheim . . ' - 800 80 50 32 30 u . 25 120 100 — 100 120 120 180 50 25 M 44 .— 22 .— 320 280 260 240

Hilzingen . _ — - - — - - — - Freiburg . . . 660 840 85 48 38 27 u . 25 120 110 — 110 120 120 200 50 26 64 36 .— 20— 340 260 — - -

Konstanz . . . — 7. 20 7. 12 Villingen . — 20- 20 — — 14. 22 Ettenheim . . 700 1000100 40 26 26 — 112 112 112 — 120200 48 26 75 40 .— 22 — 220 — !200 190

Meßkirch . . . 13 . 77 — — Bonndorf . — - - — — — Lahr . 650 900 100 40 36 25 u . 22 120 108 108 120 — 120 210 50 25 88 36 — 18— 200 195 — —

Stockach . . . — 5 . 20 6 . 70 Müllheim . 20 . — _ 15. — 14. — 16. — Offenburg . . 720 900 80 44 38 30 U. 26 132 120 110 120 120 120 210 50 24 80 34 .— 26— 250 185 200 —

Villingen . . . 14 . 16 — 6 . 20 Kreiburg . 19- 80 _ _ 15. 65 — 15 . 60 Baden . . . . 760 700 65 — 36 28 u . 26 135 125 100 125 140 IM 230 55 25 75 44 . - 25— 270 200 235 —

Freiburg . . . 15 . 80 664 8 20 Löffingen . - - - - — — — Rastatt . . . 730 800 55 . 48 23 27 U . 20 132 120 — 132 140 132 210 50 24 70 44 - 26 .— 260 180!220 —

Offenburg . . . — 7. 20 9 . 36 Endmgen . 19- 50 — 15. 50 12. 50 14- 50 Karlsruhe . . 720 732 90 ! 44 40 28g u . 24 g 136 120 — 128 120 128 240 50 22 90 34 . - 29— 240 160 200 150

Rastatt . . . — 7 . 68 8 - 80 Ettenheim 20- - - - — 13. — 15- - Durlach . . . — 720 90 40 30 27 . 128 120 127 110 127 220 50 24 80 46 — 24— 240 180 220 160

Bruchsal . . . — 7 . 50 7 . 90 Lahr . . . . 18 - 40 - - — — - - Pforzheim . . — - ^110 . 48 — 28 136 120 — 128 128 128 260 70 28 85 48 .— 26— 240 200 230 —

Karlsruhe . . . — 6 81 7 . 61 Offenburg 18. 25 — 15. 50 12 75 14 75 Bruchsal . . . 750 760 75 ! 42 30 28 136 120 — 128 140 120 210 45 24 M 40 — 33— 240 200 220 180

Mannheim . . 15. 09 5 - 7- — Rastatt . . 17 . 30 — 15. 50 — 14. 70 Mannheim . 500 700 133 36 30 27 u . 23 140 120 120 130 140 130 240 60 22 70 42 — 34— 240 190 200 170

Mosbach . . . 14 . 75 — 6 . 90 Durlach . . — — — — 13 60 Heidelberg . . — 800 100 44 36 28 u . 26 140 120 — 130 140 IM 260 50 24 70 47 .- 35— 2M 170 — —

Wertheim . . . 14. — "- — Mannheim 20 . - — 15. 20 — 15 20 Mosbach . . 500 600 117 40 28 24 — 100 — 100 120 120 200 50 26 80 36 .— 24 .- 220 190 200 170

Mosbach . 19 . - 19- - 16. — 13. 50 14 . 75 Wertheim . . 7001700117 36 26 24 — 112 — 100 .100 112 184 45 24 80 36 .- 24— 240 210 210 205

Wertheim '- — — — 14 . - Schaffhausen — - I - j — — — — — — — — — — — — - .- - - ' — — — —

2. Monatliche Durchschnitte der Basel . . . Basel . . . . -
— - ! — — — — — - - — — - . — ^— — — - , —

Bürgerliche Rechtspflege.
Handelsregistereinträgr .

W .506 . Bonndorf . Unterm 15-
ds . Mts . wurde in das Firmenregister
eingetragen:

1 . Nr - 5051 . Zu O .Z . 61 . Die Firma
„Johann Baptist Albrecht " in Birken¬
dorf ist erloschen.

2. Nr . 5057 . Zu O .Z . 76 . Die Firma
«Johann Baptist Maier " in Stühlingen
ist erloschen .

3. Nr . 5048. Zu O .Z . 87. Die Einzel¬
firma „Joseph Anton Binder " in Bonn¬
dorf ist auf eine Handelsgesellschaft
übergegangen.

4 . Nr . 5058 . Zu O .Z . 95 . Für die
Firma «Joseph Bloch" in Stühlingen
ist eine Zweigniederlassungin Grimmcls -
hofcn gegründet.

5 . Nr . 5062 . Zu O .Z . 107. Die Firma
„Hermann Duttlinger " in Grimmels¬
hofen ist erloschen .

6. Nr . 5052 . Zu O .Z . 116 . Der
Inhaber der Firma „Raimund Albert"
in Ebnet ist gestorben : die jetzige In¬
haberin der Firma ist dessen Witwe
Hortensia» geb. Bölle , in Ebnet.

7. Nr . 5040 . O .Z . 137 . Firma und
Niederlassungsort : „Julius Vogt" in
Steinabad . Inhaber der Firma : Ju¬
lius Vogt , Müller in Stcinabad , Ge-
meindcÄonndorf . Ehevertrag mit Emma

Kaiser von Birkendorf vom 13 . Mai
1886 , nach welchem jeder Theil 50 M .
in die Gemeinschafteinwirft , alles übrige
gegenwärtige und zukünftige Vermögen
davon ausgeschlossen bleibt .

8 . Nr . 5050 . O .Z . 138. Firma und
Niederlassungsort : „Max Bölle" in
Bettmarinaen . Inhaber der Firma :
Max Bölle , Kaufmann von Bett -
manngen . Ehevertrag mit Maria Anna
Meister von da vom 12 . August 1886,
nach welchem jeder Theil 50 M . in die
Gemeinschaft einwirft, alles jetzige und
künftige Vermögen von derselben aus¬
geschloffen ist .

9. Nr . 5051. O .Z . 139 - Firma und
Niederlaffungsort : „Leander Kaiser" in
Birkendorf. Inhaber der Firma : Lean¬
der Kaiser, Handelsmann von Birken¬
dorf . Ehevertrag mit Maria Heer von
da , nach welchem jeder Theil 20 M . in
die Gemeinschaft einwirft , alles übrige
jetzige und künftige Vermögen aber ver¬
liegenschaftet sein soll .

10. Nr . 5053 . O .Z . 140 . Firma und
Niederlassungsort : „ Urban Greitmann "
in Fützen . Inhaber der Firma : Urban
Greitmann , Schuster in Fützen - Ehe¬
vertrag mit Josefa Boma von da vom
8- Mai 1886 , nach welchem allgemeine
Gütergemeinschaft festgesetzt ist.

11. Nr . 5054 . O .Z . 141 . Firma und
Niederlaffungsort : „H . Flach" in Fützen .
Inhaber der Firma : Heinrich Flach,
Kaufmann in Fützen , verehelicht mit
Maria Kehlin von Einsiedeln, ohne Er¬
richtung eines Ehevertrags .

12. Nr . 5055. O .Z . 142 . Firma und
Niederlaffungsort : „Lorenz Braco " in
Fützen . Inhaber der Firma : Lorenz
Braco von Livorno Vercellese , Kauf¬
mann in Fützen , verehelicht mit Maria
Luigia Vigaetta von Pinerolo , ohne
Errichtung eines Ehevcrtrags .

13 . Nr . 5056 - O .Z . 143 . Firma und
Niederlaffungsort : „ Martin Korhum-
mel" von Lausheim. Inhaber der Firma :
Martin Korhummel, Zimmermann von
Lausheim. Ehcvertrag vom 30. Sep¬
tember 1886 mit Salomea Jehle von
Lausheim , nach welchem allgemeine
Gütergemeinschaft festgesetzt ist.

14 . Nr . 5057 . O .Z . 144 . Firma und
Niederlassungsort : „Adolf Maier " in
Stühlingen . Inhaber der Firma : Adolf
Maier , Schuster von Stühlingen . Ehe¬
vertrag vom 14 . Februar 1887 mit
Pauline Wunderle von da , nach welchem
allgemeine Gütergemeinschaft festgesetzt
ist.

15- Nr . 5059 . O .Z . 145 . Firma und
Niederlassungsort : „FriedrichBermann "
in Stühlingen . Inhaber der Firma :
Friedrich Bermann , Hutmacher von
Stühlingen . Ehevertrag vom 29. Ok¬
tober 1888 mit Katharina Heizmann
von Aulfingen, nach welchem jeder Theil
100 M . in die Gemeinschaft einwirft ,
alles übrige Vermögen der Ehegtten
dagegen verliegenschaftet wird.

16. Nr . 5060 . O .Z . 146 . Firma und
Niederlaffungsort : „Ferdinand Weißen-
derger" in Stühlingen . Inhaber der
Firma : Ferdinand Weißenberger, Hut¬
macher und Witwer in Stühlingen .

17 . Nr . 5061 . O .Z . 147. Firma und
Niederlaffungsort : „ Jakob Winter -
Halter " in Stühlingen . Inhaber der
Firma : Jakob Winterhalter , Schuster
in Stühlingen . Ehevertiag vom 24 .
April 1876 mit Maria Kehl von da,
nach welchem allgemeine Gütergemein¬
schaft festgesetzt ist.

18 . Nr . 5062. O .Z - 148 . Firma und
Niederlaffungsort : „Frau Hermann
Duttlinger Witwe" in Grimmelshofen .
Inhaber der Firma : Hortensia Burger ,
Witwe des Hermann Duttlinger von
Grimmelshofen .

19. Nr . 5063 . O .Z . 149 . Firma und
Niederlaffungsort : „Andreas Missoni"
in Grimmelshofen . Inhaber der Firma :
Andreas Miffoni , Gastwirth in Grim¬
melshofen, verehelicht mit Theresia Wo-
kelka , ohne Errichtung eines Ehever¬
trags .

20. Nr . 5064. O .Z . 150 - Firma und
Niederlassungsort : „Joseph Ertel " in
Grimmelshofen . Inhaber der Firma :
Joseph Ertel von Markdorf , lediger
Kaufmann in Grimmelshofen .

21 . Nr . 5065 . O .Z . 151 . Firma und
Niederlaffungsort : „Gius Candido" in
Grimmelshofen . Inhaber der Firma :

Gius Candido von Verla in Throl, !Privat von da. Die Gesellschaft hat
Kaufmann in Grimmelshofen . verebe- am 1 . Oktober v . I . begonnen; jeder
licht mit Walburga Mäule , ohne Er - ,Gesellschafter hat gleiches Bertretungs -
richtung eines Ehevertrags . recht . Johann Georg Erath ist ledig,

22 . Nr . 5066 . O .Z . 152. Firma und Heinrich Spachholz dagegen mit Anna
Niederlaffungsort : „Georg Michelitch "
in Grimmelshofen . Inhaber der Firma :
Georg Michelitsch von Schöpferlag ,
Unterkrain, Handelsmann in Grimmels¬
hofen . In dem mit seiner Ehefrau ,
Margaretha Sterbenz von Schöpferlag ,
errichteten Ehevertrag ist keine besondere
Gemeinschaftsart festgesetzt.

23. Nr . 5067 . O .Z 153. Firma und
Niederlassungsort : „Pius Jehle " in
Schwaningen . Inhaber der Firma :
Pius Jehle , Handelsmann in Schwa¬
ningen. Ehevertrag mit Maria Kehl
von da vom 10. Dezember 1888 , nach
welchem allgemeine Gütergemeinschaft
festgesetzt ist .

24 . Nr . 5068 . O .Z - 154 . Firma und
Niederlassungsort : „Heinrich Geng" in
Weizen . Inhaber der Firma : Heinrich
Geng , Maurer in Weizen , verehelich:
mit Maria Keller von da. Nach dem
Ehevertrag vom 9 . Juni 1873 wirft
leder Theil 20 fl . in die Gemeinschaft
ein, während alles übrige, jetzige und
künftige Vermögen von derselben aus¬
geschlossen ist .

Maria Erath von Achdorf verehelicht ,
nach dem Ehcvertrag vom 17. Dezember
1879 ist allgemeine Gütergemeinschaft
festgesetzt.

2. Nr . 5047. O .Z . 29. Firma und
Niederlaffungsort : „Abraham und Sa -
lomon Bloch " in Epsenhofen. Gesell¬
schafter sind : Abraham Bloch , Kauf¬
mann in Stühlingen , und Salomon
Bloch, Kaufmann von da . Ehcvertrag
des Erstern vom 26 . Oktober 1852, nach
welchem Nichtgemeinschaft festgesetzt ist.
Ehevertrag des Letzter« mit Mathilde
Ortlieb von Wangen vom 26 . November
1888, nach welchem jeder Theil 100 M .
in die Gemeinschafteinwirft , alles übrige
Vermögen aber verliegenschaftet wird.
Die Gesellschaft hat am 1 . März v . I .
begonnen , jeder Gesellschafterhat gleiches
Vertretungsrecht.

3 . Nr . 5046 . O .Z . 30. Firma und
Niederlaffungsort : „Cozzi und Jäckel"
in Epsenhofen. Gesellschaftersind : Do¬
minikCozzi von Castelnova, verheirathet
mit Elise Huhlmann , ohne Errichtung
eines Ehevertrags , und Anton Jäckel

25 . Nr . 5069. O .Z . 155. Firma und aus Unterbrett. Die Gesellschaft hat
Niederlaffungsort : „Emil Vogt" in am 1 . Juni v . I - begonnen; icder Ge-
Weizen . Inhaber der Firma : Emil sellschafter ist zur Vertretung der Ge-
Vogt, Holzhändler und Gastwirth zum sellschaft berechtigt .
Neuhäusle in Weizen . Ehevertrag vorm Bonndorf , den 24 . Mai 1889 .
12. Februar 1879 mit Wilhelmine Glunk Großh . bad . Amtsgericht,
von Bonndorf , nach welchem jeder Theil Burger .
50 M . in die Gemeinschaft einwirft, ! W .530. Nr . 7849 . Ueberlrngen . Zu
alles übrige, jetzige und künftige Ver- O sff 12 des , Genoflenschaftsregisters
mögen davon ausgeschlossen bleibt

Bonndorf , den 24 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Burger .
W .507 . Bonndorf . In das Ge¬

sellschaftsregister wurdeunterm 15. d . M .
eingetragen:

1 . Nr . 5048. O .Z . 28. Firma und
Niederlaffungsort : .
ders Nachfolger" in

— LandwirthschastlicherKonsumverein
Riedheim - wurde unterm Heutrgen ern-
getragen : In der Generalversammlung
vom 2. Februar 1889 wurden die bis¬
herigen Vorstandsmitglieder Andreas
Dietrich , Lukas Hillebrand und Karl
Büchcle in Riedherm wiedergewählt: an

_ _ _ Stelle des Eduard Hoher in Riedheim
oseph Anton Bin - wurde Max Rock daselbst als weiteres
onndorf. Gesell- Mitglied des Vorstands gewählt. Ueber-

fchafter sind ^Heinrich Spachholz, Buch-Dingen , den 29. Mai 1889 . Großh . bad
drucker dahier und Johann Georg Ehrat , Amtsgericht. Fürst .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei .
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